
Menschen, Pflanzen und Tiere brauchen 

tagtäglich Energie, sei dies in Form von 

Nahrung, Licht oder Wärme. Energie ist 

an sich unsichtbar, wir erkennen sie aber 

an ihrer Wirkung.

ENErgiEForMEN

Energie lässt sich nicht aus dem Nichts er-

zeugen und auch nicht vernichten, wohl 

aber von einer Form in eine andere um-

wandeln. Die für die heutige Energie-

versorgung wesentlichen Formen von 

Energie sind kinetische Energie (Bewe-

gungsenergie), potenzielle Energie (Lage-

energie), Strahlungsenergie, chemische 

Energie, thermische Energie (Wärmeener-

gie), elektrische Energie und Kernenergie. 

ENErgiEuMWaNDLuNgEN

Die sicht- oder spürbare Wirkung von 

Energie entsteht bei der umwandlung 

von einer Energieform in eine andere. 

Heute nutzt der Mensch eine grosse Viel-

falt von solchen Energieumwandlungs-

prozessen für die Energieversorgung. 

Eine der ersten Energieumwandlungen, 

die sich der Mensch zu Nutzen gemacht 

hat, ist das Feuer. Die gespeicherte Ener-

gie im Holz wird durch einen chemischen 
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EnErgiEformEn

Kinetische 
Energie

Potenzielle 
Energie

Strahlungs-
energie

Chemische 
Energie

Thermische 
Energie

Elektrische 
Energie

Kernenergie

Fliessendes 
Wasser, Wind

gestautes Was-
ser, hoch liegen-
der gegenstand

Sonnenstrah-
lung, Wärme-
strahlung

Holz, Erdöl, 
Nahrung

Wärme eines 
Stoffes, Verbren-
nungswärme

Blitz, «fliessen-
de» elektrische 
Ladungen

atomkern

Wasser-, Wind-
kraftwerk

Pumpspeicher-
kraftwerk

Photovoltaik, 
Sonnenkollektor, 
Kachelofen

Biogasanlage, 
Batterien

Heizkessel Elektromotor, 
generator

Kernkraftwerk



Elektrizität
Brennstoffe

Wärmeträger
Treibstoffe

ErnEUErBArE PrimÄrEnErgiE niCHT ErnEUErBArE PrimÄrEnErgiE

nUTZEnErgiE

SEKUnDÄrEnErgiE
EnDEnErgiE

Wasser-
kraft

Wind Gezeiten Solar-
strahlung

Erd-
wärme

Biomasse Erdöl Erdgas Kohle Uran

Licht Elektronik Wärme Bewegung Kälte
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Prozess – die Verbrennung – in thermi-

sche Energie (Wärmeenergie) und Strah-

lungsenergie umgewandelt.

Ein Benzinmotor (Verbrennungsmotor) 

wandelt chemische Energie des Benzins in 

kinetische Energie des autos um. Bei der 

umwandlung entsteht nicht nur Bewe-

gungsenergie sondern auch Wärme. 

 

Bei der Wasser- oder Windkraftnutzung 

wird Bewegungsenergie auf eine Turbine 

übertragen. Diese treibt einen generator 

an, analog einem Fahraddynamo, welcher 

die Bewegungsenergie der Turbine in elek-

trische Energie umwandelt. Elektrischer 

Strom kann nur auf zwei arten erzeugt 

werden, nämlich in generatoren (elektro-

magnetisches Prinzip) oder in Photovolta-

ikzellen (photoelektrisches Prinzip).

Bei der Strahlungsenergie handelt es sich 

um elektromagnetische Wellen. Die Strah-

lungsenergie der Sonne wird in Photovol-

taikanlagen direkt in elektrischen Strom 

umgewandelt oder erwärmt in Sonnenkol-

lektoren eine Flüssigkeit.

Potenzielle Energie kann nicht direkt ge-

nutzt werden. Sie muss sich in Bewegungs-

energie umwandeln, die sich zur Stromer-

zeugung nutzen lässt.

ENErgiETrägEr 

Natürlich vorkommende Energieträger 

wie Wasser, Wind, Erdöl oder uran nennt 

man Primärenergie. Sie ist in zwei grup-

pen unterteilt: Erneuerbare und nicht er-

neuerbare Energieträger. 

Wird Primärenergie in einem Kraftwerk 

oder in einer anderen technischen an-

lage in eine andere Energieform umge-

wandelt, auf einen anderen Energieträger 

übertragen oder in einer raffinerie auf-

bereitet, wird das Produkt als Sekundär-

energie oder als Endenergie bezeichnet. 

Dies sind Elektrizität, Brennstoffe respek-

tive Wärmeträger oder Treibstoffe. 

Sekundärenergie wird vom Kunden in 

entsprechenden geräten und Maschinen 

wie zum Beispiel Heizung, Waschmaschi-

ne oder automotor in Nutzenergie umge-

wandelt (Heizungswärme, Bewegungs-

energie der Waschmaschine oder des 

autos).

Ein Fahrraddynamo 

wandelt Bewegungs-

energie in elektrische 

Energie um. Diese 

wird in der glühbir-

ne in sichtbare Strah-

lung und Wärme 

umgewandelt.

Quelle: Verbund /  

www.stromschule.at

Von der Primärener-

gie zur Nutzenergie: 

Der Weg der Energie 

von der rohform bis 

zur kundengerech-

ten Energiedienst-

leistung. 
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MESSEN uND BErEcHNEN

Die offizielle internationale Einheit der 

Energie ist Joule (J). Ein Joule ist die Ener-

giemenge, die benötigt wird, um wäh-

rend einer Sekunde eine Leistung von ei-

nem Watt zu erbringen. Läuft ein Fön 

mit der Leistung von 1800 W eine Stun-

de lang, wurde eine Energiemenge 

von 1800 Wh genutzt. Dies entspricht 

6 480 000 Joule (1800 W · 3600 s). Die 

Nutzung von Primärenergie wird oft auch 

in Öläquivalenten oder in Öleinheiten 

(ÖE) respektive rohöleinheiten angege-

ben. Ein Tonne Öleinheit entspricht der 

Energiemenge, die bei der Verbrennung 

einer Tonne rohöls frei wird. Da ein Li-

ter rohöl eine Energiemenge von rund 37 

MJ respektive 10,3 kWh enthält und mit 

einem spezifischen gewicht von 0,88 kg 

pro Liter gerechnet wird, entspricht die 

Energiemenge einer Tonne rohöl 11 630 

kWh oder 41 868 MJ. Da die Energiemen-

gen oft sehr gross sind, werden vor die 

Einheit Buchstaben als Vorsätze ange-

fügt. 

uMrEcHNuNg 

1 J = 1 Ws

3600 Joule = 1 Wh

1 l rohöl = 37 MJ = 10,3 kWh 

1 l rohöl = 0,88 kg, je nach Dichte

1 kg rohöl = 1,132 l

1 kg ÖE = 11,63 kWh = 41 868 kJ

VorSäTzE

1000 Wh  = 1 Kilowattstunde (kWh)

1000 kWh  = 1 Megawattstunde (MWh)

1000 MWh  = 1 gigawattstunde (gWh)

1000 gWh  = 1 Terrawattstunde (TWh)


